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RECREATIONBARO(K 

Fröhliche Fux-Fusion 
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Der Barockgroßmeister aus zwei Sichtwinkeln. 

Sichtlich vergnügt genoss die 
zahlreich erschienene Zuhö­
rerschaft im coronabedingt 
"halbierten" Stefaniensaal den 
Auftakt der heurigen Reihe 
von recreationBarock. Das 
Prograrrun der launJgen Kon­
zertstunde war Johann Joseph 
Fux gewidmet. Werke des Bau­
ernsohns aus Hirtenfeld ' bei 
St. Marein nahe Graz präsen­
tierten die bestens disponierte 
Alte-Musik-Gruppe des Gra­
zer Orchesters recreation um 

den Cembalisten und 
virtuosen Blockflötis-

Hochzeitsmusik für 

ten Michael Hell so- Cembalist und 
den Thronfolger Jo­
seph geschrieben 

wie die sechsköpfi­ Flötist Michael wurden. Fux blieb 
gen, vom Dudelsack- Hell STYRIARTE aber auch seiner Hei­

mat, sprich den steiri­
schen Volkstänzen treu. Paral­
lel zur "Kunstmusik" setzte er 
diese ins Gewand der damals 
populären Tänze am Habsbur­
gerhof. Also erfreuten eine 
"Gavotta styriaca" oder, beson­
ders stimmungsvoll, ein "Alpe­
ra"-Jodler, Waltlfer Neumann 

pfeifer Sepp Pichler 
angeführten "Fidelen Hirten­
felder". 

Unter Leopold I. avancierte 
Fux zum Kaiserlichen Hof­
kompositeur, Es besteht guter 
Grund zur Annahme, dass die 
vier hier erklungenen Serena­
den anlassbezogen 1699 als 

OBERES BELVEDERE 

Als Kosmopolitin war 
sie ihrer Zeit voraus 
Das Wiener Belvedere widmet Elena Luksch­
Makowsky eine kleine, feine Personale. 

Sie stellte in der Secession 
aus, beteiligte sich dort als 

einzige Frau in der legendären 
Beethovenausstellung und ar­
beitete für die Wiener Werk­
stätte: Elena Luksch-Makow­
sky (1878-1967). Die russische 
Malerin und Bildhauerin war 
eine der bedeutendsten und 
kosmopolitischsten Künstle­
rinnen der Wiener Moderne. 

Wie viele ihrer Kolleginnen 
auch wurde sie im Zweiten 
Weltkrieg vergessen. In der 
Ausstellung "Stadt der Frauen" 
2019 im Wiener Belvedere 
wurden sie und andere wieder­
entdeckt. Die neue kleine, fei­
ne Personäle "Elena Luksch­
Makowsky - Silver Age und Se­
cession" ebendort ist die kon­
sequente Fortsetzung der For­
schungen von Kurator Alexan­
der'Klee. Bislang gab es keine 
Monografie ihrer Werke, hier 
hat das Belvedere mit einem 
Katalog nachgeholfen. 

Im Fokus der Schau steht 
nicht nur die Künstlerin und 

Netzwerkerin Luksch-Makow­
sky, sondern vor allem ihre Pio­
nierleistung als Frau. Sie zeigte 
sich nämlich ganz selbstbe­
wusst als Malerin und als Mut­
ter. In einer Keramik ist sie als 
Schwangere zu sehen und im 
Selbstporträt "Ver Sacrum" bil­
dete sie sich mit ihrem Sohn ab, 
den sie weihevoll entblößt vor 
ihrem in einen Malerkittel ge­
hüllten Körper hält. 

Hineingeboren in eine wohl­
situierte Künstlerfamilie, reis­
te sie schon als Kind viel und 
beherrschte mehrere Spra­
chen. Und während hierzulan­
de Frauen in dieser Zeit die 
Kunstakademie verwehrt 
blieb, konnte sie in St. Peters­
burg Malerei studieren. 1900 
kam sie nach Wien, wo sie den 
Bildhauer Richard Luksch hei­
ratete. Ihre bekannteste Arbeit 
ist ihr Bild "Adolesce'ntia" aus 
dem Jahr 1903, das erwachsene 
Sexualität thematisiert. 

Julia Schafferhofer 
Bis 21. Jänner 2021, belvedere.at 

"Ver Sacrum", Selbstporträt mit 
Sohn Peter, 1901 BELVEDERE/STOLL 

ALiCIA KEYS 

NeuesAIte: 
von der KÖI 
Die Soulkönigin Ali. 
bringt ihre Alben im 
Kubrick-Abstand (al 
Jahre) heraus. "Alici 
zeitgenössisches R& 
gam aus Soul, Pop, I 
EDM und Hip Hop . . 
Musik, die zugleich : 
vertraut klingt. Nur : 
bringen die Poptradi 
noch eleganter 
zum Schwingen. 
Textlich ist "Ali­
cia" eine nach­
denkliche Platte, 
die Zeiten sind ja 
wirklich schlimm ge 
derdog" wurde von I 
mitgeschrieben, wob 
monstriert, wie man 
chen Nummer Spanl 
leiht. Und das Duett 
mit dem fantastische 
ist einer der AnWärtl 
"Song des Jahres". 
Alicia Keys. Alicia. Sonl 

BOB MOULD 

Das Herz eil 
Kämpfers 
Natürlich mühen sicl 
viele US-Bands an," 
sidenten ab, den sie z 
und noch weiter fort 1 

aber das harsche Stat 
Ex-Hüsker-Dü-Front 
eine musikalische un 
che Bereicherung in ( 
non. Mit fetzenden G 
und zorniger StimLme 
eine tiefe Melan­
cholie in sich 
trägt, kämpft sich 
Bob Mould durch 
Zeitgeschehen 
und Album, Die 
Post-Punk-Attitüde fl 
niert noch immer, un 
"Tales ofBlame" karu 
Zeiten wie diesen gru 
genug hören. Das Hel 
59-Jährigen mag "Blu 
aber es schlägt noch j 
richtigen Fleck. 
Bob Mould. Blue Hearts. 
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